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Sunmeln nutht neugierig
Briefmorkenfreunde luden zur Aus$ellung in die Scheune ein
Geisenheim. (sf) - ,,Sammeln macht
neugierig", lautet das Motto der Briet
markenfreunde Rheingau anläßlich
ihrer dreitägigen Ausstellung in der
Geisenheimer Scheune und dieses
Motto bestätigte sich schon kurz nach
der Ausstellungseröffnung.,,Wo gibt
es denn Aufnahmeformulare?", diese
Frage mußte der Vorsitzende Klaus-
Peter Dietel gleich mehrfach beant-
worten. Mehrere Besucher ließen sich
von der Sammelleidenschaft so an-
stecken, daß sie spontan dem Verein
der Brief markenf reunde beitraten. "lch
habe zu Hause eine ganze Kiste voller
alter Ansichtskarten, die würde ich lh-
nen gerne mal zeigen", erklärte ein
anderer Gast, der prompt eine Ein-
ladung zum nächsten Vereinstretfen
erhielt.
,,Wenn man sich der Philatelie einmal
etwas genauer zuwendet, merkt man

sehr schnell, welche Faszination vom
Umgang mit den so unprosaisch
,,Postwertzeichen" genannten Marken
ausgeht", meinte auch Bürgermeister
Frank Kilian. Seit Jahrzehnten sei das
Briefmarkensammeln der Deutschen

legenheit, nicht nur Einblick in die Viel-
falt der nationalen und internationalen
Briefmarkenwelt zu gewinnen, son-
dern ein neues Hobby zu entdecken,
kommentierte er die begeisterten An-
fragen der vielen Besucher. Der Bür-

gelte auch für die ausgestellten histo-
rischen Ansichtskarten und Notgeld-
scheine: ,,Sie dokumentieren die Ent-
wicklung Geisenheims und des Rhein-
gaus innerhalb eines Jahrhunderts".
,,Sammeln leitet sich, um noch einmal
den Duden zu zitieren, vom mitteF
hochdeutschen Wort ,,samelen" ab,
das soviel hieß wie ,yereinigen" oder
,,verbinden". Woraus sich ergibt, daß
eine Sammlung demnach nicht eine
wahllose Anzahl von Einzelstücken
ist, ein Sammelsurium, sondern diese
in einem inneren Zusammenhang ste-
hen. Das Reizvolle an einer solchen
Sammlung ist, daß deren jeweiliger
Besitzer selbst bestimmt, worin denn
diese Gemeinsamkeit besteht", erklär-
te derVorsitzende. Und zum Sammler
werde man erst, wenn man beginne,
sich mit seinen ObjeKen zu beschäftF
gen. ,,Deshalb setzt richtiges Sam-
meln Neugier voraus", erklärte Dietel.
Die Aussteller würden mit ihren Expo-

naten den Besuchern aber auch bei-
spielhaft zeigen, wie aus einem
,,scheinbaren Sammelsurium eine etn-
drucksvolle Sammlung entstehen"
könne.,,Ein Album voller Briefmarken,
ein Karton, gefüllt mit alten Ansichts-
karten oder eine Kassette voller Mün-
zen machen nämlich noch keine
Sammlung aus: Erst wenn man be-
ginnt, sich mit den Dingen zu beschäf-
tigen, neugierig geworden ist, sie ord-
net und in einen selbst gewählten Zu-
sammenhang bringt, besitzt man sie
auch wirklich", so Dietel.
Die Besucher waren auf jeden Fall fas-
ziniert von dem, was ihnen die Samm-
ler oräsentierten. Historische An-
sichtskarten aus dem Rheingau, spe-
ziell aus Geisenheim, Notgeld aus der
Zeit der lnflation aus dem Rheingau
und historische Mün2en wurden be-
staunt. Den Schwerpunkt aber bilde-
ten Briefmarken und Briefe. ,,Sie be-
schreiben historische Ereignisse, aber
auch, welche Fülle von Motiven es auf
Briefmarken gibt: Märchen, Minnesän-
ger, Weihnachten oder Ferienland
Deutschland", erläuterte der Vorsit-
zende. Interessant waren auch die
Briefe mit handgemalten skurrilen An-
schriften oder die so genannte Auto-
graphenpost, Briefe mit den Auto-
grammen herausragender Persönlich-
keiten. Ein speziell für die Ausstellung
herausgegebener Katalog gab Inter-
essierten Hintergrundinformationen.
,,Wir haben ihn aber auch so kon-
zipiert, daß dieser Katalog später
auch beim Aufbau einer ergenen
Sammlung helfen kann", erklärte Die-
tel.
Und nicht nur in der Scheune sorgten
die Exponate für Furore: In Zusam-
menarbeit mit der Geisenheimer Ak-
tivgruppe (GAG) hatten die Briefmar-
kenfreunde Teile der Ausstellung ko-
oiert und anläßlich des 1. Martins-
marktes in den Schaulenstern und
Auslagen der Gewerbetreibenden
ausgestel l l . , ,Eine äußerst gelungene
Kooperation", war die einhellige Mei-
nung aller Beteiligten und Besucher.

Bürgermeister Frank Kilian ließ sich vom Vorsitzenden Klaus-Peter Dietel
besonders interessante Exponate zeigen.
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zu finden. Die Perfektion, mit der auf Sammlerglück und viel Freude mit ih-
kleinstem Raum Motive der unter- renkleine-n,,StückchenPapier'',diefür RiChtige EfnähfUng bei UbefgeWiCht Und DiqbeteS
schiedlichsten Art wiedergegeben sie ,,die Welt bedeuten".
werden, erstaunt immer wiedlr. Brief- Nicht nur die aktuelle Ausstellung, die Geisenheim. (mg) - Übergewicht, mehrfach ungesättigte und trans-Fett-
marken lühren ein in eine eigene Welt, gesamte Arbeit der Briefmarkenfreun- Fettleibigkeit und Typ-2-Diabetes ha- säuren - tst deshalb für eine ausgewo-
,ieten eine Menge an Lehrreichem, de würde seit Jahren unter dem Motto ben sich in den letzten Jahren zu einer gene Ernährung wichtig. Dazu wird die

vermitteln Einblick in Geschichte und ,,Sammeln macht Spaß" stehen. Seit buchstäblich schwerwiegenden Volks- Rheingau-Apotheke im November in
Geschichten", stellte der Rathauschef dem Jahr 2000 hatte der Verein mit krankheit entwickelt. Inwisweit eine zu einer Akion informieren. Unter dem
fest. Bei mehr als 50 Prozent der drei großenAusstel lungeninGeisen- fettreicheErnährungdafürverantwort- Motto,,GesundtrotzFett,gesundmit
Sammler stehe die reine Freude an heimfürdasvlelseitige Hobbygewor- lich ist, darüber informiert die Rhein- Fett"bietetdasApothekenteaminper-
der Marke im Vordergrund. ,,lch kann ben, zuletzt 2005. ,,An diese Tradition gau-Apotheke in Geisenheim. sönlichen Beratungsgesprächen Auf-
das sehr gut nachempfinden. In einer knüpfen die Briefmarkenfreunde heu- Auch immer m-ehr junge Menschen klärung über den richtigen Umgang
immer schneller und komplizierter te mit dieser Ausstellung zum 55jäh- sind zu dick. Ubergewicht entsteht, mitfetthaltigen Lebensmitteln.
werdenden Welt voller Technik und rigen Bestehen an", so Dietel. lm Mit- wenn regelmäßig mehr Energie auf- Die Apothekerinitiative ,,diabeteslife",
Elektronik sehnen sich viele Men- telpunkt standen der Brief und die genommen als durch anschließende der auch die Rheingau-Apotheke an-
schen nach Fundstücken aus einer Briefmarke. ,,Beide eröffnen Einblicke Bewegung verbrannt wird. Dabei neh- gehört, hat hierzu eine informative
besinnlicheren Vergangenheit", so Ki- in Welten, die uns meist verschlossen men die Fette in der Nahrung eine Broschüre zusammengestellt. Sie ent-
lian. ,,Aber auch der Wunsch, etwas bleiben. Ob es dabei um alte Briefe zwiespältigeRolleein.Zumeinensind 'hält ausführliche Ernährungsempfeh-
vergleichsweise Seltenes zu besitzen, aus dem Rheingau geht, die Entwick- sie sehr energiereich und können da- lungen speziell für Menschen mit Typ-
anderen dabei zuvorgekommen zu lung der Briefmarkengestaltung am herschnell zurGewichtszunahmefüh- 2-Diabetes und alle Ubergewichtigen
sein, ihnen ein Schnippchen geschla- Beispiel der bayerischen Post, die Do- ren. Andererseits sind einige der im mit dem Wunsch abzunehmen.
gen zu haben, ist sicher ebenfalls in kumentation des Weges zur deut- Fett enthaltenen Fettsäuren lebens- Als zusätzlichen Service bietet die
äusgeprägter Form vorhanden und schen Einheit, die Beschreibung der notwendig, da der Körper sie nicht Rheingau-Apotheke in Geisenheim
keineswegs ehrenrührig". Die Ausstel- Entdeckung Alaskas oder der MiB- selbst produzieren kann. am 16. November Diabetikern an, die
lung der Rheingauer Briefmarken- brauch der Brietmarke für., ideologi- Die genaue Kenntnis der Fettsäuren - Genauigkeit von Blutzuckermeßgerä-
freunde biete eine hervorragende Ge- sche Zwecke", so Dietel Ahnliches gesättigte, einfach ungesättigte, ten überprüfen zu lassen.

Auf großes lnteresse stieß die Ausstellung der Brielmarkenfreunde'


